
Was sich die ARD von der AfD wünscht
Der öffentlich-rechtliche Staatssender ARD definiert erneut, was die AfD tun müsse, damit es der
Sendeanstalt gefällt. In einem „tagesschau“-Kommentar von gestern sagt Alfred Schmit vom SWR:

„Die führenden Köpfe dieser Partei – einschließlich Meuthen – distanzieren sich noch immer nicht klar
und deutlich von harten Rechtsextremen in ihren Reihen.“

Das mag für manche zutreffen, aber Meuthen? Niemand in der Spitze der Partei geht seit Monaten so
entschieden gegen den rechten Narrensaum der Partei vor wie er. Über diesen knallharten Kurs hat er
sich sowohl mit seinem Co-Vorsitzenden Chruppalla als auch mit den führenden Köpfen der
Bundestagsfraktion – Gauland und Weidel – überworfen. Was will SWR-Schmitt sonst noch?
Selbstkasteiung Meuthens auf einem Marktplatz?

Und Schmit legt nach:

„Das zeigt sich vor allem daran, dass es beim Parteiausschluss von Kalbitz gar nicht darum ging, ob er
aktuell rechtsextreme Positionen vertritt, sondern ob er dies früher getan und verschwiegen hat.“

Das würde ich in der ARD mal gern in Bezug auf Grüne und SED-Nachfolger hören! Es war nicht
„früher“, als Bundestagsviz_*In Claudia Roth hinter dem Transparent „Deutschland Du mieses Stück
Scheiße“ herlief. Und es war nicht „früher“, als eine neue SED-„Verfassungsrichterin“ in Meck-Pomm die
DDR-Diktatur weichspülte. Alles ganz neu – aber unser  Staatsfunk legt bei politischen Bewertungen gern
mal sehr unterschiedliche Maßstäbe an.
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